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I.N.2 Criesbach, Mittleres Ried  

 

 

 

Bebauungsplan in Aufstellung: 

noch nicht vorhanden 

Umweltbericht / Umweltprüfung: 

Folgt im weiteren Verfahren  

Planungsrechtliche Situation 

Regionalplanung Die Regionalplanung weist der Fläche keine besondere 

Funktion zu. 

Flächennutzungsplan / Rechtsstand Außenflächen / Landwirtschaft 

Bisherige Darstellung  Ca. 1,46 ha landwirtschaftliche Fläche 

Neudarstellung Ca. 1,46 ha Wohnbaufläche  

Rechtsverbindl. Bebauungsplan Kein rechtsverbindlicher Bebauungsplan  

Denkmalschutz ------- 

Planerische Restriktionen Naturschutz 

 

Natura 2000 ------- 

Naturdenkmale ------- 

Geschützte Biotope Westlich und nördlich im Plangebiet befinden sich 

Offenlandbiotope die der Biotopkennzeichnung: 

„Trockenmauern am Ingelfinger Hundsberg“ Biotop-Nr. 

166231264438, Fläche 0,337 ha zuzuordnen sind.  
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Diese werden von der Planung tangiert.  

Für die Biotopstrukturen im südwestlichen Bereich der 

Fläche „Mittleres Ried“ wird voraussichtlich ein Antrag auf 

Ausnahmegenehmigung erforderlich. 

Die Biotopstrukturen an der nördlichen Abgrenzung der 

Neuausweisung können bei entsprechender Rücknahme 

des Geltungsbereichs berücksichtigt werden und erhalten 

bleiben. 

Gesetzlich geschützte Streuobstbestände 

(§33a NatSchG) 

 

Landesweiter Biotopverbund ------- 

Landschaftsschutzgebiet ------- 

Schutzgebiete nach dem Landeswaldgesetz ------- 

Wasserschutzgebiet ------- 

Hochwasser / Starkregen  Außerhalb von Überschwemmungsgebieten 

Sonstiges  ------- 

Weitere Restriktionen  

Altlasten Nicht bekannt 

Landwirtschaft Landwirtschaftliche Nutzung im Norden und Osten des 

Plangebiets durch Rebflächen. Westlich und südlich der 

Planfläche befinden sich Siedlungsflächen des Ortsteils.  

Lärmbelastung unbekannt 

Nachbarschaft/ Nahtstelle Anschluss an bestehende Wohnbebauung, Abrundung 

des östlichen Ortsrands.  

Eigentumsverhältnisse mehrere private Eigentümer 

Städtebau 

Lage Die Fläche befindet sich am östlichen Rand des Ortsteils 

Criesbach, zwischen der Straße „Am Rieht“ und der 

landwirtschaftlichen Flächen.   

Größe 1,46 ha  

Derzeitige Nutzung Nordwestliche Teilfläche als Grünfläche / 

Kleingartenanlage, restliche Flächen sind 

landwirtschaftlicher Nutzung als Rebflächen.  

Maßnahme Wohnbebauung 

Höhe/Dichte ------- 

Topographie und Ausrichtung 
Kochertalhang, Südausrichtung.  

Fernwirkung Die Fernwirkung ist aufgrund der topographischen 

Ausrichtung zum Kochertal als hoch einzustufen, durch 

den Anschluss an die bestehende Bebauung wird die 

Einsehbarkeit jedoch gemindert. Auf eine angemessene 

Höhenentwicklung ist hinzuwirken.    

Verkehr  

Erschließung Die neu zu errichtende Erschließung erfolgt über die 

südlich und westlich angrenzende Straße „In Rieth“.  

Die Anbindung erfolgt über bestehende Straßen innerhalb 

der Ortschaft. 
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Anbindung ÖPNV ca. 250 bis 300 Meter (Luftlinie) zu den nächstgelegenen 

Bushaltestellen („Criesbach Ort“ und „Criesbach 

Landesstraße“ im Südwesten).  

Umwelt / Schutzgüter 

Naturräumliche Gliederung Kocher-Jagst-Ebene 

Geologie Unterer Muschelkalk 

Fläche / Boden Das Plangebiet schließt an die bestehende Siedlung vom 

Ortsteil Criesbach an und erweitert diese nach Nordosten. 

Die Böden im Untersuchungsgebiet weisen eine geringe 

Bedeutung als „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“, 

eine hohe bis sehr hohe Bedeutung als „Filter und Puffer 

für Schadstoffe“ und eine mittlere „Natürliche 

Bodenfruchtbarkeit“ auf.  

Grundwasser / Oberflächenwasser Hydrogeologische Einheit „Unterer Muschelkalk“, 

ungegliedert.  

Es ist kein Wasserschutzgebiet betroffen. 

Es ist kein Oberflächengewässer im Plangebiet 

vorhanden.  

Klima/ Luft Folgt im weiteren Verfahren. 

Pflanzen/ Tiere / biologisch Vielfalt Folgt im weiteren Verfahren 

Mensch Im Untersuchungsgebiet sind keine Vorbelastungen 

hinsichtlich Lärms oder Luftschadstoffe bekannt, durch 

die geltende Grenzwerte zum Schutz der menschlichen 

Gesundheit überschritten werden. 

Erholungsnutzung Die Kochertalhänge sind durch Weinbergwege 

durchzogen, die der Erholungsnutzung dienen. Unweit 

befindet sich das Weinbaumuseum (Ingelfinger Fass). 

Das Plangebiet hat eine mittlere Bedeutung zur 

Erholungsnutzung.   

Kultur-/ Sachgüter Das Untersuchungsgebiet ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand ohne Bedeutung für Kultur- und 

Sachgüter. 

Landschaftsbild Das Plangebiet, wie auch das Umfeld im Norden und 

Osten werden als Weinanbauflächen am Kochertalhang 

bezeichnet und stellen eine hohe Bedeutung für das 

Schutzgut dar. 

Nutzung erneuerbarer Energien gute Sonneneinstrahlung aufgrund von Südhang 

Bewertung / Fazit 

Beitrag zur städtebaulichen Ordnung Die Erweiterung der Wohnbauflächen mit einer 

Neudarstellung von ca. 1,46 ha Wohnbaufläche dient 

dazu an bestehende Wohnbauflächen anzuknüpfen und 

den nordöstlichen Ortsrand abzurunden. Auf die 

Einbindung in das Landschaftsbild ist aufgrund der 

Einsehbarkeit im Kochertal besonderes Augenmerk zu 

legen.  

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit Folgt im weiteren Verfahren 
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I.N.3 Diebach, südlicher Ortsrand  

 

 

Bebauungsplan in Aufstellung: 

noch nicht vorhanden 

Umweltbericht / Umweltprüfung: 

Folgt im weiteren Verfahren  

Planungsrechtliche Situation 

Regionalplanung Die Regionalplanung weist der Fläche keine besondere 

Funktion zu. 

Flächennutzungsplan / Rechtsstand Außenflächen / Landwirtschaft 

Bisherige Darstellung  Ca. 0,73 ha landwirtschaftliche Fläche 

Neudarstellung Ca. 0,73 ha Gemische Baufläche  

Rechtsverbindl. Bebauungsplan Kein rechtsverbindlicher Bebauungsplan  

Denkmalschutz ------- 

Planerische Restriktionen Naturschutz 

 

Natura 2000 Südlich in ca. 30 m Entfernung befindet sich ein FFH-

Gebiet  

Naturdenkmale ------- 

Geschützte Biotope Im Plangebiet keine Biotope vorhanden.  

Im näheren Umfeld befindet sich östlich der Fläche ein 

Offenlandbiotop (Feldhecke I südlich Diebach Nr. 

166231264032) im Straßenbereich des Triebweg. Dieses 

wird von der Planung nicht tangiert und kann erhalten 

bleiben. 

Gesetzlich geschützte Streuobstbestände 

(§33a NatSchG) 

Ob der vereinzelte Baumbestand auf dem Grundstück 

unter den Schutzstatus des § 33a Abs. 2 NatSchG fällt ist 

im Weiteren zu prüfen. 

folgt 
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Landesweiter Biotopverbund Lage innerhalb von Biotopverbundflächen mittlerer und 

trockener Standorte. 

Landschaftsschutzgebiet ------- 

Schutzgebiete nach dem Landeswaldgesetz ------- 

Wasserschutzgebiet Lage in Zone IIIB des Wasserschutzgebietes WSG 

Endbergquellen, Crispenhofen 

Hochwasser / Starkregen  Außerhalb von Überschwemmungsgebieten / Gebieten 

mit Starkregengefahr 

Sonstiges  südlich des Plangebiet befindet sich ein FFH-Gebiet 

„Jagsttal Dörzbach – Krautheim“ Nr. 6623341. Dieses 

wird von der Planung nicht tangiert.  

Östlich der Planfläche befindet sich ein Offenlandbiotop 

„Feldhecke I südlich Diebach“ Nr. 166231264081, das 

von der Planung nicht tangiert wird.  

Weitere Restriktionen  

Altlasten Nicht bekannt 

Landwirtschaft Landwirtschaftliche Nutzung der Fläche.  

Lärmbelastung Auf das regelmäßige Kirchenläuten der St. Josef Kirche in 

nächster Umgebung wird hingewiesen. 

Beeinträchtigungen hierdurch sind hinzunehmen.  

Nachbarschaft/ Nahtstelle Anschluss an bestehende Wohnbebauung, Erweiterung 

des südlichen Ortsrandes.  

Eigentumsverhältnisse ein Eigentümer 

Städtebau 

Lage Die Fläche befindet sich am südlichen Rand des Ortsteils 

Diebach, zwischen dem Triebweg und Endbergweg. 

Entfernung zum Ortszentrum unter 200 m, zur 

Bushaltestelle ca. 250 m und zur Kirche ebenfalls nur 150 

m. 

Größe Ca. 0,73 ha  

Derzeitige Nutzung Landwirtschaftlicher Nutzung als Grünfläche mit 

einzelnem Baumbestand  

Maßnahme Gemischte Bebauung  

Höhe/Dichte ------- 

Topographie und Ausrichtung 
Gelände fällt um ca. 5 m Höhendifferenz nach Norden ab.  

Fernwirkung Die Fernwirkung ist aufgrund der topographischen 

Gegebenheiten und des Anschlusses an die bestehende 

Bebauung als gering einzustufen und kann durch eine 

Beschränkung der Gebäudehöhen zur angemessenen 

Höhenentwicklung beitragen.    

Verkehr  

Erschließung Die Erschließung kann über den südlich angrenzenden 

Triebweg und den Endbergweg erfolgen. 

Das Gebiet schließt damit an vorhandene Straßen 

innerhalb der Ortslage an, es handelt sich dabei nicht um 

Kreisstraßen, für welche nach § 22 Abs. 1 StrG ein 

Anbauverbot zu beachten wäre. 
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Anbindung ÖPNV ca. 250 Meter (Luftlinie) zu der nächstgelegenen 

Bushaltestelle („Diebach“ nördlich der Planfläche).  

Umwelt / Schutzgüter 

Naturräumliche Gliederung Kocher-Jagst-Ebene 

Geologie Mittlerer Muschelkalk 

Fläche / Boden Das Plangebiet schließt an die bestehende Siedlung vom 

Ortsteil Diebach an und erweitert diese nach Süden. Die 

Böden im Untersuchungsgebiet weisen eine geringe bis 

mittlere Bedeutung als „Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf“, eine hohe bis sehr hohe Bedeutung als 

„Filter und Puffer für Schadstoffe“ und eine mittlere 

„Natürliche Bodenfruchtbarkeit“ auf.  

Grundwasser / Oberflächenwasser Hydrogeologische Einheit „Mittlerer Muschelkalk“, 

ungegliedert, „Karlstadt-Formation“, ungegliedert.  

Es ist ein Wasserschutzgebiet Zone IIIB betroffen. 

Es ist kein Oberflächengewässer im Plangebiet 

vorhanden.  

Klima/ Luft Folgt im weiteren Verfahren 

Pflanzen/ Tiere / biologisch Vielfalt Folgt im weiteren Verfahren 

Mensch Im Untersuchungsgebiet sind keine Vorbelastungen 

hinsichtlich Lärm oder Luftschadstoffe bekannt, durch die 

geltende Grenzwerte zum Schutz der menschlichen 

Gesundheit überschritten werden.  

Erholungsnutzung Keine Erholungsnutzung auf der Fläche selbst, jedoch 

Beitrag zur landschaftsbezogenen Erholung.  

Kultur-/ Sachgüter Das Untersuchungsgebiet ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand ohne Bedeutung für Kultur- und 

Sachgüter. 

Landschaftsbild Das Plangebiet wird überwiegend als landwirtschaftliche 

Fläche (Grünland) bezeichnet. Das unmittelbare Umfeld 

ist durch Grünland und Streuobstwiesen geprägt. Das 

Plangebiet und die angrenzende Landschaft stellen eine 

mittlere bis hohe Bedeutung für das Schutzgut dar.  

Nutzung erneuerbarer Energien ---------  

Bewertung / Fazit 

Beitrag zur städtebaulichen Ordnung Die Erweiterung der Siedlungsfläche mit einer 

Neudarstellung von ca. 0,73 ha gemischte Baufläche 

dient dazu dem Ort eine behutsame 

Erweiterungsmöglichkeit zu bieten. Die Fläche eignet sich 

durch ihre Nähe zum Ortskern und der Topographie für 

eine städtebauliche Entwicklung. Ob die Streuobstbäume 

unter den Erhalt nach §33 BNatSchG fallen ist im weiteren 

Verfahren zu klären.  

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit Folgt im weiteren Verfahren 
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I.N.4 Dörrenzimmern, Nordwestlicher Ortsrand  

 

 

 

Bebauungsplan in Aufstellung: 

noch nicht im Verfahren 

Umweltbericht / Umweltprüfung: 

Folgt im weiteren Verfahren 

Planungsrechtliche Situation 

Regionalplanung Die Regionalplanung weist der Fläche keine besondere 

Funktion zu. 

Flächennutzungsplan / Rechtsstand Außenflächen / Landwirtschaft 

Bisherige Darstellung  ca. 0,67 ha landwirtschaftliche Fläche 

Neudarstellung ca. 0,67 Wohnbaufläche  

Rechtsverbindl. Bebauungsplan Kein rechtsverbindlicher Bebauungsplan  

Denkmalschutz ------- 

Planerische Restriktionen Naturschutz 

Natura 2000 ------- 

Naturdenkmale ------- 

Geschützte Biotope In näherer Umgebung befindet sich nordwestlich ein 

Offenlandbiotop (Feldhecke IV nordwestlich 

Dörrenzimmern, Nr. 166241264253). Dieses wird durch 

die Planung nicht tangiert und kann erhalten bleiben.  

Im rechtsverbindliche Bebauungsplan ist der Bereich als 

Grünfläche festgesetzt. 

Gesetzlich geschützte Streuobstbestände 

(§33a NatSchG) 

------- 

Landesweiter Biotopverbund  

Landschaftsschutzgebiet ------- 
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Schutzgebiete nach dem Landeswaldgesetz ------- 

Wasserschutzgebiet ------- 

Hochwasser / Starkregen  Außerhalb von Überschwemmungsgebieten 

Weitere Restriktionen  

Altlasten Nicht relevant 

Landwirtschaft Südwestlich der Fläche befindet sich ein genehmigter 

Schweinestall, dessen Nutzung jedoch aufgegeben 

wurde und derzeit als Pferdestall genutzt wird. Aufgrund 

der landwirtschaftlichen Nutzung im Umfeld, sind ggf. 

landwirtschaftliche Immissionen zu erwarten. 

Eine nähere Untersuchung und Bewertung erfolgt im 

weiteren Verfahren. . 

Lärmbelastung Nähere Untersuchung und Bewertung im Zuge eines 

verbindlichen Bauleitplanverfahrens.  

Auch hinsichtlich des Bebauungsplans „Kelter“, welcher 

ein MD ausweist, ist der tatsächliche Gebietscharakter zu 

prüfen.  

Nachbarschaft/Nahtstelle Keine erhebliche Beeinträchtigung durch benachbarte 

gewerbliche Nutzung.  

Eigentumsverhältnisse ein Eigentümer 

Sonstiges ------- 

Städtebau 

Lage Teilfläche zur Arrondierung des nordwestlichen Ortsrands 

zwischen dem Bebauungsplan „Kelter“ (1995) und dem 

Bebauungsplan „Neuer Weg“ (1972). 

Größe 0,54 ha 

Derzeitige Nutzung landwirtschaftliche Nutzung (Grünland)  

Maßnahme Wohnbaufläche  

Höhe/Dichte ------- 

Topographie und Ausrichtung Leichte südliche Hanglage mit stetig abfallendem 

Gelände nach Süden in Richtung Sindelbachtal.  

Fernwirkung  Das Plangebiet schließt im Westen an bebaute Bereiche 

des Bebauungsplans „Kelter“ an und rundet somit den 

Siedlungsbereich ab.  

Die Fernwirkung ist aufgrund des Anschlusses an die 

bestehende Bebauung als gering einzustufen und kann 

durch eine Beschränkung der Gebäudehöhen zur 

angemessenen Höhenentwicklung beitragen.    
Verkehr 

Erschließung Die neu zu errichtende Erschließung erfolgt über den 

„Sperlingweg“ und über den „Rotkehlchenweg“.  

Das Gebiet schließt damit an vorhandene Straßen 

innerhalb der Ortslage an, es handelt sich dabei nicht um 

Kreisstraßen, für welche nach § 22 Abs. 1 StrG ein 

Anbauverbot zu beachten wäre. 

Anbindung ÖPNV ca. 150 Meter zur südlich-gelegenen Bushaltestelle 

„Dörrrrenzimmer Sägewerk“ auf der Eberstaler Straße.  
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Umwelt / Schutzgüter 

Naturräumliche Gliederung Kocher-Jagst-Ebene  

Geologie Mittlerer Muschelkalk 

Fläche / Boden Das Plangebiet schließt an die bestehende Siedlung vom 

Ortsteil Dörrenzimmern zweiseitig an. Die Böden im 

Untersuchungsgebiet weisen eine geringe bis mittlere 

Bedeutung als „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“, 

eine hohe Bedeutung als „Filter und Puffer für 

Schadstoffe“ und eine mittlere „Natürliche 

Bodenfruchtbarkeit“ auf.  

Grundwasser / Oberflächenwasser Hydrogeologische Einheit „Mittlerer Muschelkalk (GWG)“ 

sowie „Unterer Muschelkalk (GWL)“.  
Es ist kein Wasserschutzgebiet betroffen. 

Klima/ Luft Folgt im weiteren Verfahren 

Pflanzen/ Tiere / biologisch Vielfalt Folgt im weiteren Verfahren 

Mensch Im Untersuchungsgebiet sind keine Vorbelastungen 

hinsichtlich Lärm oder Luftschadstoffe bekannt, durch die 

geltende Grenzwerte zum Schutz der menschlichen 

Gesundheit überschritten werden.  

Erholungsnutzung Keine Erholungsnutzung auf der Fläche selbst, jedoch 

Beitrag zur landschaftsbezogenen Erholung.  

Kultur- / Sachgüter Das Untersuchungsgebiet ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand ohne Bedeutung für Kultur- und 

Sachgüter. 

Landschaftsbild Das Plangebiet und sein unmittelbares Umfeld zeichnet 

eine Mischung aus Wohnbebauung, Wiesen- und 

Gartenflächen aus, ist aber vor allem auch durch 

Grünland geprägt. Das Plangebiet und die östlich 

angrenzende Landschaft haben eine geringe bis mittlere 

Bedeutung für das Schutzgut. 

Nutzung erneuerbarer Energien Folgt im weiteren Verfahren 

Bewertung / Fazit 

Beitrag zur städtebaulichen Ordnung Die Erweiterung der Wohnbauflächen mit einer 

Neudarstellung von ca. 0,54 ha Wohnbaufläche eignet 

sich dazu den Ortsrand abzurunden. Durch das 

Plangebiet wird eine weitere Auskragung in den 

Landschaftsraum vermieden und die Entwicklung eines 

kompakten Ortskerns weitergeführt.  

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit Folgt im weiteren Verfahren 
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I.N.5 Stachenhausen, Westlicher Ortsrand  

 

 

 

Bebauungsplan in Aufstellung: 

noch nicht im Verfahren 

Umweltbericht / Umweltprüfung: 

Folgt im weiteren Verfahren  

Planungsrechtliche Situation 

Regionalplanung Die Regionalplanung weist der Fläche keine besondere 

Funktion zu.  

Flächennutzungsplan / Rechtsstand Außenflächen / Landwirtschaft  

Bisherige Darstellung  Ca. 0,90 ha landwirtschaftliche Fläche 

Neudarstellung Ca. 0,90 ha Wohnbaufläche 

Rechtsverbindl. Bebauungsplan Kein rechtsverbindlicher Bebauungsplan. 

Denkmalschutz ------- 

Planerische Restriktionen Naturschutz 

Natura 2000 ------- 

Naturdenkmale ------- 

Geschützte Biotope Nördlich im Plangebiet befindet sich ein Offenlandbiotop: 

„Feldhecken III nordwestlich Stachenhausen“ Biotop-Nr. 

166241264253, Fläche 0,0367 ha. Dieses wird von der 

Planung tangiert. Aufgrund der Lage im nördlichen 

Randbereich, können die Biotopstrukturen bei 

entsprechender Rücknahme des Geltungsbereichs 

erhalten bleiben, anderenfalls wird ein Antrag auf 

Ausnahmegenehmigung erforderlich. 

Südlich der Planfläche befindet sich ein Offenlandbiotop 

„Feldhecke VII westlich Stachenhausen“ Biotop-Nr. 

166241264252, Fläche 0,0069 ha. Dieses wird von der 

Planung nicht tangiert, muss aber berücksichtigt werden.   
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Gesetzlich geschützte Streuobstbestände 

(§33a NatSchG) 

------- 

Landesweiter Biotopverbund  

Landschaftsschutzgebiet ------- 

Schutzgebiete nach dem Landeswaldgesetz ------- 

Wasserschutzgebiet -------  

Hochwasser / Starkregen  Außerhalb von Überschwemmungsgebieten 

Weitere Restriktionen  

Altlasten unbekannt 

Landwirtschaft Landwirtschaftliche Nutzung im Umfeld, insbesondere im 

Norden, Westen und Süden, ggf. sind landwirtschaftliche 

Immissionen zu erwarten und hinzunehmen. 

Südlich der Neuausweisung befindet sich ein 

Wirtschaftsgebäude. 

Lärmbelastung unbekannt  

Nachbarschaft/ Nahtstelle Keine erhebliche Beeinträchtigung durch benachbarte 

landwirtschaftliche Nutzung. Südlich der Planfläche 

befindet sich ein landwirtschaftliches Gebäude. Hier muss 

geprüft werden, ob dieser eine landwirtschaftliche 

Genehmigung besitzt und dadurch landwirtschaftliche 

Privilegierung genießt.   

Eigentumsverhältnisse ein Eigentümer  

Sonstiges -------  

Städtebau 

Lage zum Ort Nordwestlich vom Ortsteil Stachenhausen, angrenzend an 

Wohnbaugebiet Pfaffenweg II (2011).  

Größe 0,90 ha 

Derzeitige Nutzung Landwirtschaftliche Nutzung, Ackerfläche  

Maßnahme ------- 

Höhe/Dichte -------  

Topographie und Ausrichtung Leichte südliche Hanglage mit stetig abfallendem Gelände 

nach Süden in Richtung Sindelbachtal.  

Fernwirkung Die Hanglage unterstützt die Fernwirkung und 

Einsehbarkeit der Fläche.  

Verkehr 

Erschließung Erschließung ist neu herzustellen, mit Anschluss an die 

Ringerstraße „Vorderer Berg“ und den „Pfannenweg“. 

Durch die Neuentwicklung werden vorhandene Straßen 

innerhalb der Ortslage erweitert, es handelt sich dabei 

nicht um Kreisstraßen, für welche nach § 22 Abs. 1 StrG 

ein Anbauverbot zu beachten wäre. 

Anbindung ÖPNV ca. 350 Meter zur nächstgelegenen Bushaltestelle 

(„Stachenhausen Ort“) 

Umwelt / Schutzgüter 

Naturräumliche Gliederung Kocher-Jagst-Ebene 
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Geologie Oberer Muschelkalk  

Fläche / Boden Das Plangebiet schließt an die bestehende Siedlung vom 

Ortsteil Stachenhausen an und erweitert diese nach 

Westen. Die Böden im Untersuchungsgebiet weisen eine 

mittlere Bedeutung als „Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf“, eine hohe bis sehr hohe Bedeutung als 

„Filter und Puffer für Schadstoffe“ und eine mittlere 

„Natürliche Bodenfruchtbarkeit“ auf.  

Grundwasser / Oberflächenwasser Hydrogeologische Einheit „Obere Muschelkalk“  

Es ist kein Wasserschutzgebiet betroffen. 

Es ist kein Oberflächengewässer im Plangebiet 

vorhanden. 

Klima/ Luft Folgt im weiteren Verfahren 

Pflanzen/ Tiere / biologisch Vielfalt -------- 

Mensch Im Untersuchungsgebiet sind keine Vorbelastungen 

hinsichtlich Lärm oder Luftschadstoffe bekannt, durch die 

geltende Grenzwerte zum Schutz der menschlichen 

Gesundheit überschritten werden. 

Erholungsnutzung Keine Erholungsnutzung auf der Fläche selbst, jedoch 

Beitrag zur landschaftsbezogenen Erholung.  

Landschaftsbild Das Gelände fällt zum Sindelbach nach Süden hin. Durch 

das Plangebiet wird die Siedlungsentwicklung weiter in 

den Landschaftsraum ausgeweitet. Das Plangebiet 

bezeichnet sich durch die landwirtschaftliche Fläche mit 

einem nördlich liegenden Offenlandbiotop aus. Aufgrund 

der guten Einsehbarkeit hat das Gebiet eine mittlere bis 

hohe Bedeutung für das Schutzgut. 

Kultur- / Sachgüter Das Untersuchungsgebiet ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand ohne Bedeutung für Kultur- und Sachgüter.  

Nutzung erneuerbarer Energien ------- 

Bewertung / Fazit 

Beitrag zur städtebaulichen Ordnung Durch das Vorhaben erweitert sich der Siedlungsbereich 

von Stachenhausen. Mit Berücksichtigung der 

Restriktionen (Biotop, Fernwirkung und Topographie) ist 

die städtebauliche Eignung der Fläche zur 

Wohnbauflächenentwicklung gegeben. Der Ort 

Stachenhausen eignet sich für eine Weiterentwicklung der 

Wohnbebauung, da er durch die Lage an der B19 gut 

angebunden ist. Durch den Eingriff in die 

landwirtschaftliche Fläche, die nur als Wiese genutzt wird, 

ist keine landwirtschaftliche Existenz gefährdet.  

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit Folgt im weiteren Verfahren 
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I.N.6 Weldingsfelden, Südöstlicher Ortsrand  

 

 

 

Bebauungsplan in Aufstellung: 

noch nicht im Verfahren 

Umweltbericht / Umweltprüfung: 

Folgt im weiteren Verfahren 

Planungsrechtliche Situation 

Regionalplanung Die Regionalplanung weist der Fläche keine besondere 

Funktion zu. Großräumig liegt die Weldingsfelden in 

einem Vorbehaltsgebiet zur Sicherung von 

Wasservorkommen.  

Flächennutzungsplan / Rechtsstand Außenflächen / Landwirtschaft 

Bisherige Darstellung  ca. 0,41 ha landwirtschaftliche Fläche 

Neudarstellung ca. 0,41 Mischbaufläche  

Rechtsverbindl. Bebauungsplan Kein rechtsverbindlicher Bebauungsplan  

Denkmalschutz ------- 

Planerische Restriktionen Naturschutz 

Natura 2000 ------- 

Naturdenkmale ------- 

Geschützte Biotope ------- 

Gesetzlich geschützte Streuobstbestände 

(§33a NatSchG) 

------- 

Landesweiter Biotopverbund  

Landschaftsschutzgebiet ------- 

Schutzgebiete nach dem Landeswaldgesetz ------- 

Wasserschutzgebiet ------- 
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Hochwasser / Starkregen  Außerhalb von Überschwemmungsgebieten und 

Starkregengefahren 

Weitere Restriktionen  

Altlasten Nicht relevant 

Landwirtschaft Landwirtschaftliche Nutzung im Umfeld, insbesondere im 

Süden und Osten, ggf. sind landwirtschaftliche 

Immissionen zu erwarten und hinzunehmen. 

Lärmbelastung Nähere Untersuchung und Bewertung im Zuge eines 

verbindlichen Bauleitplanverfahrens.  

Nachbarschaft/Nahtstelle Keine erhebliche Beeinträchtigung durch benachbarte 

gewerbliche Nutzung.  

Eigentumsverhältnisse ein Eigentümer 

Sonstiges ------- 

Städtebau 

Lage Teilfläche zur Arrondierung des südöstlichen Ortsrands 

zwischen dem Bebauungsplan „Buch“ (1968), der 

nördlich angrenzend Gemeinbedarfsfläche (Schule) 

festsetzt und dem Bebauungsplan „Buch III“ (1986), der 

westlich ein allgemeines Wohngebiet festsetzt. 

Größe 0,41 ha 

Derzeitige Nutzung landwirtschaftliche Nutzung (Grünland)  

Maßnahme Wohnbaufläche  

Höhe/Dichte ------- 

Topographie und Ausrichtung Ebenes Gelände  

Fernwirkung  Das Plangebiet schließt an bebaute Bereiche an und 

rundet somit den Siedlungsbereich ab.  

Die Fernwirkung ist aufgrund des Anschlusses an die 

bestehende Bebauung als gering einzustufen.  
Verkehr 

Erschließung Das Gebiet kann über den Eichenweg neu erschlossen 

werden. Das Gebiet schließt damit an vorhandene 

Straßen innerhalb der Ortslage an, es handelt sich dabei 

nicht um eine Kreisstraße, für welche nach § 22 Abs. 1 

StrG ein Anbauverbot zu beachten wäre. 

Anbindung ÖPNV Die Bushaltestelle Weldingsfelden Greut befindet sich in 

ca. 150 m.   

Umwelt / Schutzgüter 

Naturräumliche Gliederung Kocher-Jagst-Ebene  

Geologie Erfurt-Formation (Lettenkeuper) 

Fläche / Boden Das Plangebiet schließt an die bestehende Siedlung vom 

Ortsteil Weldingsfelden zweiseitig an. Die Böden im 

Untersuchungsgebiet weisen eine geringe bis mittlere 

Bedeutung als „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“, 

eine hohe Bedeutung als „Filter und Puffer für 

Schadstoffe“ und eine mittlere bis hohe „Natürliche 

Bodenfruchtbarkeit“ auf.  
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Grundwasser / Oberflächenwasser Hydrogeologische Einheit „Erfurt-Formation 

(Lettenkeuper)“.  
Lage innerhalb eines festgelegten Vorbehaltsgebiets zur 

Sicherung von Wasservorkommen nach PS 3.3.2 Abs. 5 

Regionalplan. 

Es ist kein Wasserschutzgebiet betroffen. 

Klima/ Luft Folgt im weiteren Verfahren 

Pflanzen/ Tiere / biologisch Vielfalt Folgt im weiteren Verfahren 

Mensch Im Untersuchungsgebiet sind keine Vorbelastungen 

hinsichtlich des Lärms oder Luftschadstoffen bekannt, 

durch die geltende Grenzwerte zum Schutz der 

menschlichen Gesundheit überschritten werden.  

Eine nähere Untersuchung erfolgt im Rahmen eines 

verbindlichen Bauleitplanverfahrens. 

Erholungsnutzung Keine Erholungsnutzung auf der Fläche selbst, jedoch 

Beitrag zur landschaftsbezogenen Erholung.  

Kultur- / Sachgüter Das Untersuchungsgebiet ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand ohne Bedeutung für Kultur- und 

Sachgüter. 

Landschaftsbild Das Plangebiet und sein unmittelbares Umfeld zeichnet 

die Ortsrandlage und Ackerflächen aus. Das Plangebiet 

und die östlich angrenzende Landschaft haben eine 

geringe bis mittlere Bedeutung für das Schutzgut. 

Nutzung erneuerbarer Energien Folgt im weiteren Verfahren 

Bewertung / Fazit 

Beitrag zur städtebaulichen Ordnung Die Erweiterung der Wohnbauflächen mit einer 

Neudarstellung von ca. 0,41 ha Wohnbaufläche eignet 

sich dazu den Ortsrand abzurunden. Es liegen keine 

Restriktionen zur Entwicklung der Fläche vor.   

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit Folgt im weiteren Verfahren 
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I.N.7 Hermuthausen, Südöstlicher Ortsrand   

 

 

 

Bebauungsplan in Aufstellung: 

noch nicht im Verfahren 

Umweltbericht / Umweltprüfung:  

Folgt im weiteren Verfahren 

Planungsrechtliche Situation 

Regionalplanung Die Regionalplanung weist der Fläche keine besondere 

Funktion zu.  

Flächennutzungsplan / Rechtsstand Außenflächen / Landwirtschaft 

Bisherige Darstellung  Ca. 3,98 ha landwirtschaftliche Fläche (Grünland, Acker)  

Neudarstellung Ca. 3,98 ha Wohnbaufläche  

Rechtsverbindl. Bebauungsplan Kein rechtsverbindlicher Bebauungsplan. 

Denkmalschutz ------- 

Planerische Restriktionen Naturschutz 

Natura 2000 ------- 

Naturdenkmale ------- 

Geschützte Biotope Im Plangebiet selber befinden sich keine Biotope. Südlich 

angrenzend liegen Offenlandbiotope: „Auwald und 

Feldgehölz östlich Hermuthausen“ Nr. 166241264275 und 

„Flachland-Mähwiese sso Hermuthausen“ Nr. 

366241260218.  

Diese befinden sich auf gegenüberliegender Straßenseite 

entlang des Österbachs, werden von der Planung nicht 

tangiert und können erhalten bleiben.  

Gesetzlich geschützte Streuobstbestände 

(§33a NatSchG) 

Im Weiteren zu prüfen ist, ob der Streuobstbestand unter 

den Schutzstatus des § 33a Abs. 2 NatSchG fällt. 

folgt 
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Landesweiter Biotopverbund  

Landschaftsschutzgebiet ------- 

Schutzgebiete nach dem Landeswaldgesetz ------- 

Wasserschutzgebiet ------- 

Hochwasser / Starkregen  Das Plangebiet grenzt an Überflutungsflächen HQ 50 des 

Österbachs an.  

Weitere Restriktionen  

Altlasten unbekannt  

Landwirtschaft Landwirtschaftliche Nutzung im Umfeld, insbesondere im 

Osten und Süden, ggf. sind landwirtschaftliche Immissionen 

zu erwarten und hinzunehmen. Der landwirtschaftliche 

Aussiedlerhof im Nordosten hat keine Tierhaltung mehr, ein 

Antrag auf Umnutzung wurde gestellt.  

Lärmbelastung Nähere Untersuchung und Bewertung im Zuge eines 

verbindlichen Bauleitplanverfahrens. 

Nachbarschaft/ Nahtstelle Landwirtschaftliche Nutzung zu prüfen. Westlich und 

nördlich grenzt Wohnbebauung an.  

Eigentumsverhältnisse mehrere priv. Eigentümer 

Sonstiges -------  

Städtebau 

Lage Die Fläche befindet sich am Rand des Ortsteils 

Hermuthausen, zwischen der Drosselstraße und der 

Lindenstraße.  

Größe 3,98 ha 

Derzeitige Nutzung Landwirtschaftliche Nutzung mit Streuobst- und 

Gehölzbestand 

Maßnahme Wohnbebauung  

Höhe/Dichte ------- 

Topographie und Ausrichtung Das Gelände ist relativ flach, eine leichte südliche 

Hangneigung. 

Fernwirkung Eine Beeinträchtigung ist aufgrund der topographischen 

Gegebenheiten, Bebauung und Bewuchs im Norden und 

Westen als mittel zu bewerten. Die Fläche ist als 

Arrondierungsfläche zu betrachten.  

Verkehr 

Erschließung Die neu zu erstellende Erschließung kann über die 

Lindenstraße von Süden und den Heidweg von Nordwesten 

erfolgen. Durch die Neuentwicklung werden vorhandene 

Straßen innerhalb der Ortslage erweitert, es handelt sich 

dabei nicht um Kreisstraßen, für welche nach § 22 Abs. 1 

StrG ein Anbauverbot zu beachten wäre. 

Anbindung ÖPNV ca. 200 Meter zu den nächstgelegenen Bushaltestellen 

(„Hermuthausen Milchhäusle“ im Westen und 

„Hermuthausen Mitte“ im Norden)  

Umwelt / Schutzgüter 

Naturräumliche Gliederung Kocher-Jagst-Ebene 
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Geologie Erfurt-Formation (Lettenkeuper) 

Fläche / Boden Das Plangebiet schließt an die bestehende Siedlung vom 

Ortsteil Hermuthausen an und erweitert diese nach Osten. 

Die Böden im Untersuchungsgebiet weisen eine gering bis 

mittlere Bedeutung als „Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf“, eine hohe bis sehr hohe Bedeutung als 

„Filter und Puffer für Schadstoffe“ und eine mittlere 

„Natürliche Bodenfruchtbarkeit“ auf.  

Grundwasser / Oberflächenwasser Hydrogeologische Einheit „Obere Muschelkalk“  

Es ist kein Wasserschutzgebiet betroffen. 

Es ist kein Oberflächengewässer im Plangebiet vorhanden.  

Klima/ Luft  folgt im weiteren Verfahren. 

Pflanzen/ Tiere / biologisch Vielfalt Gehölzbestände, z.T. Streuobst; Eingehende Prüfung folgt 

im weiteren Verfahren 

Mensch Im Untersuchungsgebiet sind keine Vorbelastungen 

hinsichtlich Lärms oder Luftschadstoffen bekannt, durch die 

geltende Grenzwerte zum Schutz der menschlichen 

Gesundheit überschritten werden.  

Eine nähere Untersuchung erfolgt im Rahmen eines 

verbindlichen Bauleitplanverfahrens. 

Erholungsnutzung Im Plangebiet befindet sich ein Wirtschaftsweg / Feldweg, 

der die Fläche mittig quert und zur siedlungsnahen 

Erholung beiträgt.  

Landschaftsbild Das Gelände ist relativ eben, fällt leicht zum Österbach nach 

Süden hin.  

Das Plangebiet sowie das unmittelbare Umfeld sind durch 

landwirtschaftliche Nutzung, insbesondere durch Ackerbau, 

geprägt. Auf der Planfläche befinden sich jedoch zahlreiche 

Ost- und Laubbäume sowie Feldhecken, die ebenfalls als 

Landschaftselemente dienen.  

Das Plangebiet und die östlich angrenzende Landschaft 

haben eine geringe bis mittlere Bedeutung für das 

Schutzgut. 

Kultur- / Sachgüter Das Untersuchungsgebiet ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand ohne Bedeutung für Kultur- und Sachgüter.  

Nutzung erneuerbarer Energien ------- 

Bewertung / Fazit 

Beitrag zur städtebaulichen Ordnung Durch das Vorhaben erweitert sich der Siedlungsbereich 

von Hermuthausen. Die Erweiterung der Wohnbauflächen 

mit einer Neudarstellung von ca. 3,98 ha Wohnbaufläche 

dient dazu den bestehenden Ortskern zu stärken und den 

Ortsrand abzurunden. Auf einen Erhalt der Gehölze und 

Streuobstbäume ist hinzuwirken. Die Hochwasserbelange 

zum Österbach sind zu berücksichtigen.  

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit Folgt im weiteren Verfahren  
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Flächen nicht weiterverfolgt: 

 

I.N.1 Criesbach, Erweiterung westlicher Ortsrand – nicht weiterverfolgt 

 

 

Abgrenzung Stand 13.06.2024 

 

Bebauungsplan in Aufstellung: 

noch nicht vorhanden 

Umweltbericht / Umweltprüfung: 

Folgt im weiteren Verfahren  

Planungsrechtliche Situation 

Regionalplanung Eine Teilfläche liegt im Randbereich der im Regionalplan 

festgesetzten Siedlungsfläche Wohnen (Planung) und 

eine Teilfläche befindet sich im Außenbereich 

(gebietsunscharf).   

Auf der Ebene der Regionalplanung grenzt die Fläche an 

Vorranggebiet „Regionaler Grünzäsur“.  

Flächennutzungsplan / Rechtsstand Außenflächen / Landwirtschaft 

Bisherige Darstellung  Ca. 0,67 ha landwirtschaftliche Fläche 

Neudarstellung Ca. 0,67 ha Wohnbaufläche  

Rechtsverbindl. Bebauungsplan Kein rechtsverbindlicher Bebauungsplan  

Denkmalschutz ------- 

Planerische Restriktionen Naturschutz 

 

Natura 2000 ------- 

Naturdenkmale ------- 

Geschützte Biotope Im Plangebiet befinden sich keine Biotope.  

Landschaftsschutzgebiet ------- 

Schutzgebiete nach dem Landeswaldgesetz ------- 

Wasserschutzgebiet ------- 
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Hochwasser / Starkregen  Außerhalb von Überschwemmungsgebieten 

Sonstiges  Westlich angrenzend ist ein Biotopverbund Mittlere 

Standorte und Trockene Standorte. Nördlich liegen 

Offenlandbiotope. Diese werden von der Planung nicht 

tangiert.  

Weitere Restriktionen  

Altlasten Nicht bekannt 

Landwirtschaft Landwirtschaftliche Nutzung im Umfeld, insbesondere im 

Norden und Westen. Im Westen befinden sich Reblagen 

Lärmbelastung unbekannt 

Nachbarschaft/ Nahtstelle Anschluss an bestehende Wohnbebauung, Abrundung 

Ortsrand hinsichtlich des Siedlungsbereichs  

Eigentumsverhältnisse mehrere private Eigentümer 

Städtebau 

Lage Die Fläche befindet sich am nördwestlichen Rand des 

Ortsteils Criesbach, zwischen der Teichstraße und der 

Stäffelesweg.  

Größe 0,76 ha 

Derzeitige Nutzung Südliche des Göckelwegs Teilfläche als Grünfläche mit 

Gehölzbestand. Sonstige Nutzung Rebfläche.   

Maßnahme Wohnbebauung 

Höhe/Dichte ------- 

Topographie und Ausrichtung 
Leichte südliche Hangneigung mit stetig leicht 

abfallendem Gelände nach Süden in Richtung 

Egelgraben, bzw. Kocher.  

Fernwirkung Die Fernwirkung ist aufgrund der topographischen 

Ausrichtung zum Kochertal als hoch einzustufen, durch 

den Anschluss an die bestehende Bebauung wird die 

Einsehbarkeit jedoch gemindert. Auf eine angemessene 

Höhenentwicklung ist hinzuwirken.    

Verkehr  

Erschließung Die Erschließung der Fläche kann über die Burgstallstraße 

und den Göckelweg erfolgen.   

Anbindung ÖPNV ca. 450 bis 500 Meter (Luftlinie) zu den nächstgelegenen 

Bushaltestellen („Niedernhall Salzstraße“ im Südwesten 

und „Criesbach Ort“ im Südosten).  

Umwelt / Schutzgüter 

Naturräumliche Gliederung Kocher-Jagst-Ebene 

Geologie Unterer Muschelkalk 

Fläche / Boden Die Arrondierung des Ortsrandes schließt an das bereits 

bestehende Wohngebiete an und erweitert die 

Siedlungsfläche nach Nordwesten.  

Die Böden im Untersuchungsgebiet weisen eine geringe 

Bedeutung als „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“, 

eine hohe bis sehr hohe Bedeutung als „Filter und Puffer 

für Schadstoffe“ und eine geringe bis mittlere „Natürliche 

Bodenfruchtbarkeit“ auf.  
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Grundwasser / Oberflächenwasser Hydrogeologische Einheit „Obere Röttone“ und „Unterer 

Muschelkalk“, ungegliedert mit mittlerer Bedeutung für 

das Schutzgut.  

Es ist kein Wasserschutzgebiet betroffen 

Es ist kein Oberflächengewässer im Plangebiet 

vorhanden.  

Klima/ Luft Folgt im weiteren Verfahren. 

Pflanzen/ Tiere / biologisch Vielfalt Folgt im weiteren Verfahren. 

Mensch  

Erholungsnutzung Keine Erholungsnutzung auf der Fläche selbst. 

Kultur-/ Sachgüter Das Untersuchungsgebiet ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand ohne Bedeutung für Kultur- und 

Sachgüter. 

Landschaftsbild Das Plangebiet, wie auch das Umfeld im Westen werden 

als Weinanbauflächen am Kochertalhang bezeichnet und 

stellen eine hohe Bedeutung für das Schutzgut dar. 

Nutzung erneuerbarer Energien Folgt im weiteren Verfahren. 

Bewertung / Fazit 

Beitrag zur städtebaulichen Ordnung  Die Erweiterung der bereits im FNP dargestellten 

Potentialflächen bietet sich als eine zentrale 

Entwicklungsfläche der Gesamtstadt Ingelfingen an. Der 

Ortsteil Criesbach besticht durch seine bevorzugte 

Wohnlage am Südhang, seine Infrastrukturangebote und 

die Lage an der Landesstraße. Die Bebauung rundet den 

Ortsrand ab. Durch GR-Beschluss am 25.06.2024 wurde 

die Fläche aufgrund topographischer Gegebenheiten von 

Süden her auf 0,67 ha reduziert und durch die 

Herausnahme von 0,09 ha eine klare Abgrenzung des 

Außenbereichs definiert.  

Aus Gründen der Unvereinbarkeit mit den Zielen der 

Raumordnung wird eine Neudarstellung von 

Wohnbauflächen am westlichen Ortsrand jedoch nicht 

weiterverfolgt. 

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit Folgt im weiteren Verfahren 
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I.N.xx Diebach, Dobel – nicht weiterverfolgt  

 

 

 

Bebauungsplan in Aufstellung: 

noch nicht vorhanden 

Umweltbericht / Umweltprüfung: 

Folgt im weiteren Verfahren  

Planungsrechtliche Situation 

Regionalplanung Die Regionalplanung weist der Fläche keine besondere 

Funktion zu. 

Flächennutzungsplan / Rechtsstand Außenflächen / Landwirtschaft 

Bisherige Darstellung  Ca. 0,97 ha landwirtschaftliche Fläche 

Neudarstellung Ca. 0,97 ha Gemische Baufläche  

Rechtsverbindl. Bebauungsplan Kein rechtsverbindlicher Bebauungsplan  

Denkmalschutz ------- 

Planerische Restriktionen Naturschutz 

 

Natura 2000 -------  

Naturdenkmale ------- 

Geschützte Biotope Im Plangebiet keine Biotope vorhanden.  

Landschaftsschutzgebiet ------- 

Schutzgebiete nach dem Landeswaldgesetz ------- 

Wasserschutzgebiet -------  

Hochwasser / Starkregen  Außerhalb von Überschwemmungsgebieten / Gebieten 

mit Starkregengefahr 
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Sonstiges  Westlich, südlich und südöstlich des Plangebiet grenzt 

das FFH-Gebiet „Jagsttal Dörzbach – Krautheim“ Nr. 

6623341 an.  

Westlich der Planfläche befindet sich ein Offenlandbiotop 

„Feldhecke I südlich Diebach“ Nr. 166231264081, das 

von der Planung ggf. tangiert wird.  
Nordöstlich erstreckt sich ein Offenlandbiotop 

„Langenbach südöstlich von Diebach“ Nr. 166231264086.  

Dieser wird von der Planung nicht beeinflusst.  

Weitere Restriktionen  

Altlasten Nicht bekannt 

Landwirtschaft Landwirtschaftliche Nutzung der Fläche.  

Lärmbelastung unbekannt 

Nachbarschaft/ Nahtstelle Anschluss an bestehende Wohnbebauung, Abrundung 

des südlichen Ortsrandes.  

Eigentumsverhältnisse ein Eigentümer 

Städtebau 

Lage Die Fläche befindet sich am südlichen Rand des Ortsteils 

Diebach, zwischen dem Triebweg und dem Langenbach, 

südlich des Friedhofs Diebach.    

Größe Ca. 0,97 ha  

Derzeitige Nutzung Landwirtschaftlicher Nutzung als Ackerland.  

Maßnahme Gemischte Bebauung  

Höhe/Dichte ------- 

Topographie und Ausrichtung 
Ein relativ flaches Gelände.  

Fernwirkung Die Fernwirkung ist aufgrund der topographischen 

Gegebenheiten und des Anschlusses an die bestehende 

Bebauung als gering einzustufen und kann durch eine 

Beschränkung der Gebäudehöhen zur angemessenen 

Höhenentwicklung beitragen.    

Verkehr  

Erschließung Die Erschließung erfolgt über den südlich angrenzenden 

Triebweg.  

Anbindung ÖPNV ca. 200 Meter (Luftlinie) zu der nächstgelegenen 

Bushaltestelle („Diebach“ nördlich der Planfläche).  

Umwelt / Schutzgüter 

Naturräumliche Gliederung Kocher-Jagst-Ebene 

Geologie Karlstadt-Formation 

Fläche / Boden Das Plangebiet schließt an die bestehende Siedlung vom 

Ortsteil Diebach an und erweitert diese nach Südosten. 

Die Böden im Untersuchungsgebiet weisen eine geringe 

bis mittlere Bedeutung als „Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf“, eine hohe bis sehr hohe Bedeutung als 

„Filter und Puffer für Schadstoffe“ und eine mittlere 

„Natürliche Bodenfruchtbarkeit“ auf.  

Grundwasser / Oberflächenwasser Hydrogeologische Einheit „Mittlerer Muschelkalk“, 

ungegliedert, „Karlstadt-Formation“, ungegliedert.  

Es ist kein Wasserschutzgebiet betroffen. 
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Es ist kein Oberflächengewässer im Plangebiet 

vorhanden.  

Klima/ Luft Folgt im weiteren Verfahren 

Pflanzen/ Tiere / biologisch Vielfalt Folgt im weiteren Verfahren 

Mensch Im Untersuchungsgebiet sind keine Vorbelastungen 

hinsichtlich Lärm oder Luftschadstoffe bekannt, durch die 

geltende Grenzwerte zum Schutz der menschlichen 

Gesundheit überschritten werden.  

Erholungsnutzung Keine Erholungsnutzung auf der Fläche selbst. Nördlich 

an die Planfläche angrenzend befinden sich Freiflächen 

(Grillplatz, Spielplatz), die zur siedlungsnahen Erholung 

beitragen.  

Kultur-/ Sachgüter Das Untersuchungsgebiet ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand ohne Bedeutung für Kultur- und 

Sachgüter. 

Landschaftsbild Das Plangebiet wird überwiegend als landwirtschaftliche 

Fläche (Ackerland) bezeichnet. Das unmittelbare Umfeld 

ist durch Grünland geprägt. Nördlich befindet sich der 

Langenbach mit Gehölzbestand.  

Das Plangebiet und die südlich und westlich 

angrenzende Landschaft stellen eine mittlere bis hohe 

Bedeutung für das Schutzgut dar.  

Nutzung erneuerbarer Energien ---------  

Bewertung / Fazit 

Beitrag zur städtebaulichen Ordnung Die Fläche eignet sich durch ihre Nähe zum Ortskern und 

der Topographie für eine städtebauliche Entwicklung. 

Allerdings verlängert sie die Siedlungsfläche nach 

Südosten und schränkt ggf. die Erholungsnutzung am 

Bach ein. Die Eignung wird der Fläche „südlicher 

Ortsrand“ nachgestellt und daher diese Fläche nicht 

weiterverfolgt.   

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit Folgt im weiteren Verfahren 
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I.N.xx Eberstal, Nordwestlicher Ortsrand – nicht weiterverfolgt 

 

 

 

Bebauungsplan in Aufstellung: 

noch nicht vorhanden 

Umweltbericht / Umweltprüfung: 

Folgt im weiteren Verfahren  

Planungsrechtliche Situation 

Regionalplanung Die Regionalplanung weist der Fläche keine besondere 

Funktion zu. 

Flächennutzungsplan / Rechtsstand Außenflächen / Landwirtschaft 

Bisherige Darstellung  Ca. 0,68 ha landwirtschaftliche Fläche 

Neudarstellung Ca. 0,68 ha Wohnbaufläche  

Rechtsverbindl. Bebauungsplan Kein rechtsverbindlicher Bebauungsplan  

Denkmalschutz ------- 

Planerische Restriktionen Naturschutz 

 

Natura 2000 ------- 

Naturdenkmale ------- 

Geschützte Biotope Im Plangebiet befinden sich keine Biotope. Angrenzend 

liegen Offenlandbiotope, bzw. westlich „Jagsttal 

Dörzbach - Krautheim / Flachland-Mähwiese Gewann 

Untere Mühle westlich Eberstal“ Nr. 366231260149 und 

„Magerrasen am Neuenberg nordwestlich Eberstal“ Nr. 

166231264039 und „Magerrasen am Neuenberg 

nordwestlich Eberstal“ Nr. 166231264039 sowie 

nordöstlich „Magerrasen-Gehölzkomplex östlicher 

"Neuenberg" nördlich Eberstal“ Nr. 166231265076. Diese 



Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Künzelsau / Ingelfingen GEBIETSBRIEFE  

„7. Fortschreibung des Flächennutzungsplans“  

27/28 

Stand 26.02.2025 

werden von der Planung nicht tangiert. Es muss jedoch 

ein angemessener Abstand eingehalten werden. 

Landschaftsschutzgebiet ------- 

Schutzgebiete nach dem Landeswaldgesetz ------- 

Wasserschutzgebiet ------- 

Hochwasser / Starkregen  Außerhalb von Überschwemmungsgebieten 

Sonstiges  Westlich und Nördlich liegt ein FFH-Gebiet “Jagsttal 

Dörzbach – Krautheim“ Nr. 6623341. Westlich des 

Plangebietes befindet sich eine FFH-Mähwiese „Jagsttal 

Dörzbach - Krautheim / Flachland-Mähwiese Gewann 

Untere Mühle westlich Eberstal“ Nr.: 6510800046019704 

und weiter Nördlich eine FFH-Mähwiese „Flachland-

Mähwiesen III NW Eberstal“ Nr.: 6510012646178209. 

Diese werden von der Planung nicht tangiert.  
Weitere Restriktionen  

Altlasten Nicht bekannt 

Landwirtschaft Landwirtschaftliche Nutzung im Umfeld, insbesondere im 

Norden und Westen.  

Lärmbelastung unbekannt 

Nachbarschaft/ Nahtstelle Anschluss an bestehende Wohnbebauung, Abrundung 

Ortsrand hinsichtlich des Siedlungsbereichs gegenüber 

Ackerflächen. 

Eigentumsverhältnisse mehrere priv. Eigentümer 

Städtebau 

Lage Die Fläche befindet sich am nördwestlichen Rand des 

Ortsteils Eberstal, zwischen Mühlweg und Krautheimer 

Straße. 

Größe 0,68 ha 

Derzeitige Nutzung Grünfläche mit Streuobst- und Gehölzbestand.  

Maßnahme Wohnbebauung 

Höhe/Dichte ------- 

Topographie und Ausrichtung 
südliche Hangneigung mit stetig abfallendem Gelände 

nach Süden in Richtung Sindelbachtal. 

Fernwirkung Die Fernwirkung ist aufgrund des Anschlusses an die 

bestehende Bebauung als gering einzustufen und kann 

durch eine Beschränkung der Gebäudehöhen zur 

angemessenen Höhenentwicklung beitragen.    

Verkehr  

Erschließung Keine Erschließung derzeit vorhanden 

Anbindung ÖPNV ca. 250 Meter (Luftlinie) zu den nächstgelegenen 

Bushaltestellen („Krautheimer Straße“ im Süden und 

„Eberstal“ im Südosten).  

Umwelt / Schutzgüter 

Naturräumliche Gliederung Kocher-Jagst-Ebene 

Geologie Lettenkeuper (Erfurt-Formation) 
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Fläche / Boden Die Arrondierung des Ortsrandes schließt an das bereits 

bestehende Wohngebiete an und erweitert die 

Siedlungsfläche nach Norden.  

 

Die Böden im Untersuchungsgebiet weisen eine geringe 

Bedeutung als „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“, 

eine hohe Bedeutung als „Filter und Puffer für 

Schadstoffe“ und eine geringe bis mittlere „Natürliche 

Bodenfruchtbarkeit“ auf.  

Grundwasser / Oberflächenwasser Hydrogeologische Einheit „Unterer Muschelkalk“ mit 

mittlerer Bedeutung für das Schutzgut.  

Es ist kein Wasserschutzgebiet betroffen. 

Es ist kein Oberflächengewässer im Plangebiet 

vorhanden. 

Klima/ Luft folgt im weiteren Verfahren. 

Pflanzen/ Tiere / biologisch Vielfalt Folgt im weiteren Verfahren. 

Mensch Im Untersuchungsgebiet sind keine Vorbelastungen 

hinsichtlich Lärm oder Luftschadstoffe bekannt, durch die 

geltende Grenzwerte zum Schutz der menschlichen 

Gesundheit überschritten werden. 

Erholungsnutzung nördlich der Planfläche befindet sich ein Wirtschaftsweg / 

Feldweg, der zur siedlungsnahen Erholung beiträgt.  

Kultur-/ Sachgüter Das Untersuchungsgebiet ist nach derzeitigem 

Sachstand ohne Bedeutung für Kultur- und Sachgüter. 

Landschaftsbild Das Plangebiet wird als Grünfläche mit Streuobst- und 

Gehölzbestand bezeichnet. Das unmittelbare Umfeld 

nach Norden und Westen ist durch landwirtschaftliche 

Nutzung, insbesondere Grünland mit Obstbestand und 

Feldhecken geprägt. 

Das Plangebiet und die westlich und nördlich 

angrenzende Landschaft stellen eine mittlere bis hohe 

Bedeutung für das Schutzgut dar. 

Nutzung erneuerbarer Energien ---------------  

Bewertung / Fazit 

Beitrag zur städtebaulichen Ordnung Die Erweiterung der Wohnbauflächen mit einer 

Neudarstellung von ca. 0,68 ha Wohnbaufläche wäre 

günstig der Ortsmitte zugewandt, allerdings ist die Fläche 

derzeit nicht erschlossen und aufgrund der 

topographischen Verhältnisse auch sehr schlecht 

erschließbar. Auf der Fläche befindet sich umfangreicher 

Grünbestand (Wertigkeit noch nicht ermittelt), so dass der 

Eingriff in Natur- und Landschaft voraussichtlich groß 

wäre. Auf eine Weiterentwicklung der Fläche wird 

verzichtet.  

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit Folgt im weiteren Verfahren 
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